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Die polniſchen Rüſtungen
Polniſcher Aufmarſch gegen Deutſchland

Ueber das Verhalten der Polen und ihre Vorbe-
reitungen erfährt das „B. T.“ folgendes: Die polniſche
Volkswehr iſt in der letzten Woche bewaffnet und
mit Munition ausgerüſtet worden. Sie hat einen Ge
heimbefehl bekommen, nach dem ſie in jeder Nacht
alarmbereit iſt. Der Präfekt von Birnbaum,
früher in Wierzebaum, erklärt öfſentlich, daß der Kampf
z en die Bolſchewiſten wegen Kleidermangels erſt
m Frühjahr aufgenommen werden kann. Die Neubeſetzung
deutſcher Gebietsteile, wie Oberſchleſien, Kreis
Bomſt, Meſeritz, Schwerin, würde in allernächſter

eit erfolgen. Oberkommandierender der gegen-
berſtehenden polniſchen Nordfront bis Ober-

ſchleſien iſt General v. Rad ziewſki. Die Stimmung der
pölniſchen Volkswehr iſt infolge der Plünderungsausſichten
und der Aufhetzung durch Geiſtliche günſtig. Eine Linie in
Entfernung von 40 Kilometern von der deutſchen Grenze iſt
ſehr ſtark mit polniſchen Truppen beſetzt. Jn der Gegend
von Polhow ſteht eine Kavalleriediviſion und hauptſächlich
leichte Feldartillerie. Ferner liegt bei Baranowitſchi
die 11. Jnfanteriediviſion mit den Regimentern 32, 47, 48
und dem Artillerieregiment Nr. 11. Der Dipviſionsſtab iſt
in Baranowitſchi, die Truppen bei Schiwianka, etwa
40 Kilometer öſtlich der Stadt. Außerdem befinden ſich in
der Nähe die Ulanenregimenter 15 und 215 und die Feld
lazarette 506 und 605. Jm Anſchluß rechts an die 11. Jn-
fanteriediviſion lag die 18. Jnfanteriediviſion. Jm De-
zember wurden die 14. und 15. Jnfanteriediviſion nach
Poſen und Bromberg abtransportiert.

Am 30. Dezember 1920 haben die Polen nach einer zu
verläſſigen Meldung nachmittags mittels Laſtkraftwagen
160 engliſche Gewehre und 5000 Schuß Munition
nach Filehne (jetzt Wielen) gebracht und in dem Ge
bäude der Bank ludowy (Volksbank) gelagert. Dort liegen
nunmehr insgeſamt 450 Gewehre. Das Ausladen leitete
der Bürgermeiſter Czajczynſki. Jn den letzten Tagen
ſind neue Truppen in Liſſa und Umgegend ein-
quartiert worden. Die Regimenter ſind durch friſch einge
zogene Rekruten auf volle Kriegsſtärke gebracht
worden.

Reichswehrminiſter Geßler erklärte über die pol-
niſchen Truppenanſammlungen an der ober-
ſchle ſiſchen Grenze: „Meiner Kenntnis nach ſind an
der oberſchleſiſchen Grenze 10 bis 11 Diviſionen, un
gefähr 140000 Mann reguläror polniſcher
Truppen, neben zirka 50000 Jrregulären, die
der Polſka Organiſation Wojſkow, der „Polniſchen Kriegs
organiſation“, angehören und eben'alls in Diviſionen ge-
gliedert ſind, zuſammengezogen. Jch betrachte die Lage
als ernſt und bringe ihr geſpannteſte Aufmerkſamkeit
entgegen. Für normale Verhältniſſe mag die Zahl der uns
ugeſtandenen Truppen ausreichen. Unzureichend iſt ſieſedech unter ſo abnormen Verhältniſſen wie den heutigen.“

Oberſchleſiens Jſolierung
(Von unſerm Sonderberichterſtatter.)

h. Königshütte, 14. Januar.
Aus zuverläſſiger Quelle verlautet, daß es zum Plan der

polniſchen Abſtimmungsmethode zu gehören ſcheint,
wenige Tage vor der Abſtimmung ſämtliche Verbindungen
Oberſchleſiens mit dem Reiche zu unterbinden.
Die beſtehenden polniſchen Abſtimmungsorganiſationen haben
ſicherem Vernehmen nach Anweiſung erhalten, ſämtliche
telephoniſche und telegraphiſche Leitungen
ſowie die Poſt- und Eiſenbahnverbindungen an
einen noch zu bezeichnenden Tage vor Beginn des Plebiſzits zu
zerſtören. Durch dieſe Maßnahmen ſoll Oberſchleſiens
Politik vom Reiche abgeſperrt und für die Wahl die Beein
fluſſung der Abſtimmung möglich werden. t

Deutſchlands Kohlenlieferungen
an die Entente

W. Paris, 14. Januar.
Die deutſchen Kohlenlieferungen im Dezember

auf Grund des Spaabkommens beliefen ſich auf 1 695 280 To.
Davon erhielten Frankreich 1220 136, Jtalien 172592,
Belgien 266 685 und Luxemburg 358665 To. Die De-
gemberlieferungen umfaßten 985 334 To. Kohle, 463 969 To. Koks
und 131 291 To. Brikett. Das nene Programm für die
kommenden Februatliefernagen wurde am 10. Januar
dec Kriegslaſtenkommiſſion auf deren Ankündigung vom 27. De
zember 1d20 Abertaittelt. Das Programm ſieht für Februar
nd März 22000060 So. Kohlenlieferunges vor, für die
weder die Prämtenzahlungen von 5 Goldmark an Dentſchland
gelter len Zum Rudaleich des Lieferungsdefigits azgenüber

den Vorſchüſſen des Spaprotokolls ſoll Deutſchland ſich ver
pflichten, Ergänzungslieferungen mit Vorzug in Höhe von monat-
lich 250 000 To. auszuführen. Das genaue Defizit laſſe ſich erſt
Ende Februar feſtſtellen.

b. Paris, 14. Januar.
Von heute ab ſind in Frankreich die Kohlenkarten

abgeſchafft, damit hat die Rationierung der Kohlen
ihr Ende gefunden.

Die ausreichende Kohlenverſorgung Frankreichs führt die
erneute Stimmungsmache, Deutſchland noch größere
Zwangskohlenlieferungen zu erpreſſen, als im
Spa-Protokoll vorgeſehen, ad absurdum. Man erdroſſelt das
kohlenhungrige deutſche Wirtſchaftsleben und zwingt Deutſch
land, ſeine Kohlen auf den Weltmarkt zu werfen, während ſich
dort allmählich eine Ueberſchwemmung mit Kohle bemerkbar

macht. Es ſind bereits deutliche Anzeichen dafür vorhanden,
daß in England im Kohlenbergbau ebenſo wie in anderen
Produktionszweigen umfangreiche Arbeiterentlaſſungen und Be
triebsſtillegungen bevorſtehen. Nach Londoner Meldungen
häufen ſich in den Grubendiſtrikten, beſonders in Süd-
england, die Kohlenvorräte, und die Derektionen er-
wägen bereits eine Produktionseinſchränkung. Der Preis
ar Bunkerkohle iſt von 75 Schilling auf 50 Schilling für
ie Tonne geſunken. Daß beſonders Frankreichs wirtſchaft

liche Hilfsquellen ſich auch ſonſt vermehren, zeigen überein
ſtimmende Nachrichten.

Peret ſoll das Kabinett bilden
w. Paris, 14. Januar.

Präſident Millerand hat Raoul Peret erfucht, das
neue Kabinett zu bilden. Peret hat im Prinzip angenommen,
er wird ſich mit den Perſönlichkeiten, deren Beteiligung bei der
Bildung des Kabinetts norwendig wäre, beraten und um ſechs
Uhr abends ſeine endgültige Antwort geben.

w. Berlin, 14. Januar.
Der Geſetzentwurf über die Provinziallandtags-

wahlen in Schleſien wird in allen drei Leſungen
angenommen.

Die Genehmigung zur Einleitung von Privatklage-
verfahren gegen die Abgg. Huber (Soz.), Müller-
Hameln (Sogz.) und Dr. Schloßmann (Dem.) wird vertagt.

Darauf werden die zurückgeſtellten namentlichen Ab
ſtimmungen zum Kultusetat verzenommen. An der
Abſtimmung üver die Erhohung der Dienſtauſwandsentſchädigung
der Generalſuperintendenten und Superinten-
denten beteiligen ſich, da die Linke keine Stimmgettel abgibt,
nur 165 Abgeordnete, das Haus iſt ſomit beſchlußzunfähig.
Dasſelbe Bild ergibt ſich bei der ſofort anberaumten 210. Sitzung,
wo bei der namentlichen Abſtimmung über die Erhöhung der
Fonds zur Unterſtützung von Geiſtlichen uſw. nur
152 Abgeordnete ſtimmen und ebenſo bei der 211. Sitzung, in der
die Abſtimmung über die Zahlung von Beſoldungs-
erhöhungen für katholiſche Geiſtliche vorgenommen
werden ſollte.

Auch in der 212. und 2183. Sitzung zeigt ſich dasſelbe Bild.
Es ſollte namentlich abgeſtiwmt werden über die Re-
ſolution betreffend Zahlung der Erhöhung an den altkatholi-
ſchen Biſchof bzw. über die Erhöhung des Gehalts des Dom
führers und der drei Domkaplane zu Fulda.

Jn der 214. Sitzung wurden in gewöhnlicher Abſtimmung
Anträge des Ausſchuſſes zum Volksſchul weſen erledigt,
darunter ein ſolcher auf Ausbau der älteren BVeiräte zu Schulbei-
räten und ein Antrag dahingehend, zu veranlaſſen, daß Oſtern
1921 in allen ſtaatlichen höheren Lehranſtalten keine Auf
nahmen in die unterſte Klaſſe der Vorſchulen
ſtattſinden. Bei der namentlichen Abſtim:nung über den Antrag
des Hauptausſchuſſes, gemäß der Reichsverfaſſung die ſtaatlichen
Volksſchullehrer- und Volksſchullehrerinnen-
Seminare zu höheren Lehranſtalten auf paritäti-
ſcher Grundlage zu erheben und daraus für die Amtsbezeichnung
und Gehaltsbezüge der Lehrerperſonen die Folgerungen zu ziehen
ergibt ſich, da nur 160 Abgeordnete abſtimmen, wiederum Be
ſchlußunfähigkeit. Jn der 216. Sitzung dasſelbe BVild,
nur 149 Abgeordnete ſtimmten namentlich über den Antrag ab,
die Lehrer- und Lehrerinnenſeminare künftig auf paritätiſcher
Grundlage zu ſtellen.

Jn der 217 Sitzung wurden in gewöhnlicher Abſtimmung zu
nächſt weitere Anträge zum Kultusetat erlketigt.

Das Etatsgeſetz wird ſodann in zweiter Leſung angenommen.
Bei der nun folgenden dritten Leſung des Etats gibt Abg.
Heilmann (Soz.) ſeinem tiefen Bedauern darüber Ausdruck,
daß die Neuwahlen zum Landtag ſtattfinden ſollen,
ehe über Oberſchleſiens Schickſal entſchieden iſt.
Rechte und Mitte wollten aber lieber eine kleine Mandatsver
ſchiebung herbeiführen als Oberſchleſien retten. Jſt es wahr,
daß oberſchleſiſche Magnaten direkt polniſche Propaganda
treiben und ſich ſchon auf die neuen Herren einſtellen? Die
Hohenzollern haben nur Hausmachtpolitik getrieben. Der Große
Kurfürſt hat Schuld daran, daß Straßburg und Metz an Frank
reich ausgeliefert wurden. (Stürmiſcher Widerſpruch rechts.)
Durch Blut und Eiſen wurde das Deutſche Reich begründet und
ebenſo iſt es zugrunde gerichtet worden. Wahre Vaterlandsliebe
kann nur bei einem freien Volk gedeihen. Wir haben die Revo-
lution nicht gemacht, auch die Unabhängigen nicht, wenn ſie ſich
auch als ihre Urheber aufſpielen. Wir haben nach der Revolution
dem deutſchen Volk den Bürgerkrieg im großen erſpart. Die
jetzige Koglitionsregierung im Reich iſt ein Ge
miſch von Unfähigkeit und Korruption Fehren-
bach hat nicht das Format eines Reichskanzlers, auch
Dr. Simons hat ſich als Außenminiſter nicht bewährt. Be
ſonders kennzeichnend für das Syſtem iſt der Ernährungs-
miniſter Dr. Hermes, der einen ſchuldigen Beamten ſeines
Reſſorts gedeckt hat, ſtatt ihn zu entlaſſen. Nur die zweite
Internationale kann uns von den ſchweren Folgen des
Verſailler Vertrages retten. Der Glaube an die Gerechtigkeit iſt
im Volke ſtark erſchüttert, deshalb werden wir nicht ruhen, bis
Schöffen und Geſchworene aus freier Volkswahl gewählt werden.

Abg. Graef (Dtſchntl.): Wir haben keinen Anlaß, au
die gret Jahre preußiſche Landesverſammlung mi
Stolz u Auch die demokratiſche Partei iftzu der Anſicht gekangt, daß das ſo hoch geprieſene parlamenta
riſche Syſtem verſagt hat. Wir fonftatieren die Vermindee
rung des preußiſchen Einflufſſes im Reiche, d
E ung der preußiſchen Kraft, den Rückgang der Autorit
der preußiſchen Regierung und die drohende Zerſt ge
lung Preußens. Die Neuwahlen werden eine
Etellungnghme des vroußiſchen Volkes bringen. Wir halten

klars

Das Ende des Preußenparlamentes
feſt am alten preußiſchen Geiſt und überlaſſen die Förderung des
Einheitsgedankens anderen. An dem Schwinden der preußiſchen
Auorität trägt die ſozialdemokratiſche Regierung die
Hauptſchuld. Preußen darf kein Verſuchskaninchen für
ſozigliſtiſche Experimente werden, das konnten wir auch ohne Re
volution haben. Redner greift ſodann die Wohnungs-
politik des Wohlfahrtsminiſters an, der die Freizügigkeit ver
hindere und den Hauswirt an den Bettelſtab bringe.

Abg. Dominikus (Dem.) ſpricht ſeine Freude aus über den
nationalen Unterton in der Rede Heilmanns, will aber die hohen
Verdienſte vieler Hohenzollernfürſten nicht verkennen. Den
Kollegen in den abgetretenen Gebieten, die heute von uns
ſcheiden, werden wir ſtets verbunden bleiben in der Hoffnung
auf Wiedervereinigung.

Abg. Bronowskli (Ztr.): Heilmanns Rede war kein Wegweiſer
zur Rektung Retten kann uns nur vaterländiſcher gemeinſchaft
licher Geiſt, Standetverſöhnung und praktiſches Chriſtentum.
Nachdem die Unterſuchung gegen Staatsſekretär Dr. Freund
die Haltloſigkeit der Angriffe des Freiherrn von Braun erbracht
hat, halten wir unſere Stellungnahme gegen ihn nicht aufrecht.

Ein Regierungsvertreter ſtellt feſt, daß die den Bergleuten
aus dem Kohlenabkommen zugebilligten Lebens-
unterhaltsverbeſſerungen dieſen auch zugänglich
r n worden ſind. Die Bergarbeiter haben Einſicht in die

brechnungen nehmen können.

Abg. Dr. Leidig (D. Vpt.): Wir ſtehen heute nicht nur am
Ende unſerer Tagung, ſondern auch am Ende der
Koalition, in der keine beſondere Freundſchaft mehr beſteht.
Der Miniſter ſollte ſich ſeine Denungzianten beſſer anſehen, denn
bei den Durchſuchungen im Stegerlande iſt eine einzige
Mitgliedskarte der Deutſchen Volkspartei bei den angeblichen
Orgeſchleuten gefunden worden. Den preußiſchen Brüdern, die
wir verloren haben, wollen wir ohne Rückſicht auf ihre Partei-
zugehörigkeit vreußiſche Treue halten.

Miniſter Severing wendet ſich gegen die Leidigſche Behaup-
tung, daß in letzter Zeit eine Fülle ungeeigneter Kräfte in die
Verwaltung hineingebracht worden ſeien. Wir wollen die Auto-
rität des Staates ſo feſtigen, daß jeder Staatsangehörige ſich
darauf verlaſſen kann und Selbſtſchutzvereinigungen unnötig
ſind.

Abg. Dr. Cohn (U. S.) gibt zunächſt einen Ausblick über die
politiſchen Ereigniſſe der Revolution und fährt
rt die Schwäche der Koalitionsregierung hat ſich beim Kapp-

utſch beſonders kraß erwieſen. Für den deutſchen Einheits-
ſtaat hat ſie nichts getan und die Parteien haben es verabſäumt,
Preußen durch freiwilliges Aufgehen in dem Reich einen wür-
digen Abſchluß zu ſchaffen. Wenn der Miniſter in der Schutz
polizei auf 25 Mann einen Offizier einſetzen will, ſo beweiſt er
damit, daß er ſich von der untergehenden militäriſchen Kaſte hat
einfangen laſſen. Vom neuen Landtag fordern wir eine Menſch-
beitspolitik und eine Produktionspolitik im Geiſte förderlichen
Zuſammenarbeitens der Völker. Deshalb muß auch die innere
preußiſche Politik auf die Erwerbung des Vertrauens aller
Völker eingeſtellt werden. Sozialismus allein iſt Welkfrieden.
Wer aber damit einverſtanden iſt, daß die Zentrale für Heimat-
dienſt für die Koalitionspolitik für Propagandamittel 31 Mil-
lionen ausgibt, der ſollte nicht über die Moskauer Gelder der
Kommuniſten reden.

Abg. Adolf Hoffmann (Komm.): Die Leiſtungen dieſer Lan-
desverſammlung entſprechen dieſem Ende. Die Unabhängi-
gen wollen nicht einmal mit uns gegen die bürger-
lichen Würger Stellung nehmen, damit fördert man
nicht den Zuſammenſchluß des internationalen Proletariats.
Das Zentrum hat ſich mit dieſer Regierung nur an einem Tiſch
geſetzt, um als Jeſuiten und politiſche Schieber im Trüben zu
fiſchen und für ihre Kirche und ihre Partei Wuchergewinne
herauszubringen. Nachdem in Deutſchland ruſſiſche Zuſtände
geſchaffen ſind, griffen wir zu ruſſiſchen Mitteln und ſingen das
Loblied Moskaus. Wir wollen der Menſchheit neue
Bahnen eröffnen.

Miniſter Severing: Die wirtſchaftlichen Macht-
mittel der Arbeiter ſind wirkſamer als Schwert und Flinte.
Der Kapp-Putſch wurde durch den Generalſtreik erledigt. So
lange die Herren um den Abg. Hoffmann herum fich zu voſitiver
Mitarbeit nicht n können, kann man es den Arheitern
nicht verwehren, wenn ihre Bundekgenoſſen nach ihrem
Pelieben ausſuchen.

Damit ſchließt die Ausfpracho. Nach perſönlichen Bemes
hungen und unter Vornahme einer großen Anzahl Einzelahſtim
mungen wird der geſamte Etat ſodann in dritter Leſung auge
nommen, desgleichen auch in der Geſannaghſtinnn ung die zum
Gtat geſtellten Antzäge uſw.



Bereitſtellung von Mitteln für Kleinbahnen

Da Geſetz über den Staatshausdalt wird mit dem
gemeinſamen Antrag aller Parteien (Siering), der Einnahmen
und Ausgaben auf 54 Milliarden feſtſetzt, angenommen.

Eine weitere Reihe von Anträgen wird ſodann angenommen.
Die weitere Verwendung der Schüler zu mmelzwecken wird
abgelehnt. Bei der namentlichen n über den Antrag
der Deutſchen Volkspartei wegen einer würdigen Schulfeier
am 18. Januar ergibt n da die Linke ſich wiederum der
h m ynrg enthält, die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes.

217. Sitzung. Zunächſt wird über den deutſchnationalen
Antrag e Verteilung eines Volkskatechismus über die Ver

iller Friedensbedingungen an die und wegen Auf-
lärung über m bei den Lehrerbildungsanſtalten nament

n i Haus iſt bei nur 119 abgegebenen Stimmen
wieder ußunfähig.

218. Sißung. Ueber den Antrag der Deutſchen Volks
partei, an der Univerſität Göttingen noch eine beſondere Profeſſur
u errichten, wird erneut namentlich abgeſtimmt mit dem gleichen
Srgebnis, 104 Stimmen.

219. Sitzung. Zunaqſt wird ein Antrag König (Sog.)
auf ſchleunige Verabſchiedung eines Reichsſchulgeſetzes ange
ichen die Schaffung eines Reichsſchulnotgeſetzes hingegen ab
gelehnt.

Wohlfahrtsminiſter Stegerwald erklärt, da das Heb
ammengeſetz nicht mehr zur Verabſchiedung gelangt iſt,
werde er die Zwiſchengzeit zu h benutzen, um dem
neuen Landtag ein gut durchgearbeitetes vorzulegen. Nach
lebhafter Geſchäftsordnungsdebatte wird oſſen, die Debatte
infolge dieſer miniſteriellen Erklärung wieder aufzunehmen.
Es folgt die zweite und dritte Beratung des Schullehrer

dienſteinkommengeſetzes. Dasſelbe wird debattelos nach den
Ausſchußbeſchlüſſen angenommen. Das Arnleihegeſetz für die

elangt auch in
zweiter und dritter fur zur Annahme, ebenſo ein Notgeſetz,
für die Stempelſteuer, ein Geſetz zur Bereitſtellung von
Mitteln zu Waſſerſtraßenbauten, für Verbeſſerung der Vorflut
an der unteren Oder, zur Verhütung von Hochwaſſergefahren
in der Schleſten, das Geſetz betreffend den Bau elek
triſcher Anlagen zwiſchen Braunſchweig und Hannober, ferner
Bereitſtellung von Staatsmitteln zur Abbürdung der Baukoſten
Ueberteuerung, eine Novelle zum Handelskammergeſetz, Ver
legung des Fiſchmarktes Altona und die Abänderung des Ge
ſetzes über das Beamtendienſteinkommen. Die Wanderlager-
ſteuerVorlage wird mit gemeinſamen Zuſätzen aller Parteien
in der Abſtimmung angenommen.

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. Präſident Leinert
gab ſodann einen Rückblick auf die Tätigkeit der Landesverſamm-
lung die Abſchied nehme in dem Bewußtſeinihre Pflicht
getan zu haben. (Schluß 838 Uhr.)

Die Konferenz der Finanzminiſter
b. Berlin, 14. Januar.

Wie dem „Lok.Angz.“ von zuſtändiger Seite mitgeteilt wird,
eft die Konferenz der Finanzminiſter geſtern abge
ſchloſſen worden. Zuſammenfaſſend ift zu ſagen, daß die
vingelſtaatlichen Finanzminiſter ſich auf den Boden der Beſchlüſſe
der Reichsregierung ſtellten. Das Abkommen, das zwiſchen
Fiſenbahnern und Reichsregierung zuſtande ge

mmen war, wurde auch von den einzelſtaatlichen Finanz-
miniſtern angenommen, Eine Entſchließung der Konferenz be-
ſagt, in welcher Form und in welcher Richtung die Miniſter das
Abkommen angewendet wiſſen wollen. Sie macht auf die Ge

ahren aufmerkſam, die in dem Abkommen liegen; ſie betont
ehr ſcharf, daß jetzt ein Höchſt maß von Ausgaben geſchaffen
iſt, das unter keinen Umſtänden überſchritten
werden darf. Die natürliche Folge würde ſonſt ſein, daß die
Gemeinden mehr r würden. Das würde ſchließlich auf
eine Reviſion der Landesſteuern hinauslaufen. Die einzel-
hen Finanzminiſter werden in Dresden wieder zuſammen
reten.

Heute vormittag wurden in der Reichskanzlei die neuen
Verhandlungen zwiſchen der Reichsregierung und den Vertretern
der Beamtenorganiſationen eingeleitet. Ueber die Beſprechung,
die ſich bis in die Nachmittagsſtunden hinzog, e wir, daß
die Beamtenvertreter ihren Standpunkt einer anderweiten Rege-
lung begründeten und u. a. für die Eiſenbahnarheiter neue
Forderungen ſtellten, die eine Mehr bewilligung
von rund 400 Millionen Mark bedingen würden. Den Beamten
vertretern wurde hierauf die Entſchließung der finan z-
miniſteriellen Konferenz vorgelegt, die ein Ueber
v der bisherigen Regierungszugeſtändniſſe als un mög

ch bezeichnet.

Aus Beamtenkreiſen wird uns e r daß man trotz
dem auf weitere Zugeſtändniſſe rechnet. Sämt-
liche Beamtenorganiſationen hätten ſich nunmehr auf den Boden
der Beſchlüſſe des Deutſchen Beamtenbundes und damit
ſei eine Einheitsfront aller Reichsbeamten geſchaffen, die gewillt
ſei, ohne Ueberſpannung, jedoch zielbewußt dafür zu ſorgen, daß
auch den Beamten die Lebensnotwendigkeiten zugebilligt würden.

Re gierungskreiſen vertritt man den Stand
punkt, daß auch die neuen Beratungen nur auf der Grundlage
der erſten Verhandlungen gepflogen werden könnten Die Orts-

40 Roman von E. v. Adlersfeld-Balleſtrem.
(Nachdruck verboten.)

Leonore antwortete darauf nicht gleich ſie ſah vor ſich
hin mit einem Ausdruck ſtummen, ſtarren Zornes, der einer

unter der Laſt ihrer Ketten würdig geweſen wäre
etten, die ſie im ohnmächtigen Grimm ſchüttelte und

rüttelte. Dann lachte ſie kurz und hart auf.
„Gleichviel“, ſagte ſie. „Sie ſind mein Gaſt, und ein

anderer hat nicht über Sie zu verfügen.“
„Alſo trifft der Vorwurf mich, weil ich die Einladung

des anderen angenommen habe“, verſetzte Windmüller
ruhig und gehalten. „Von dieſem Standpunkt betrachtet
bin ich Jhnen eine Erklärung ſchuldig; ich begründe ſie da
mit, daß ich die Grenze nicht geſehen habe, die Sie zwiſchen
Jhrem Herrn Vater und ſich ſelbſt zu ziehen wünſchen.“

„Herr von Ellbach iſt nicht mein Vater.“
„Er iſt der Gatte Jhrer Frau Mutter, Gräfin, worin

für mich wenigſtens der Unterſchied mit einem Gaſt, wie ich
es bin, liegt. Es ſei fern von mir, Jhnen damit eine Vor
haltung machen zu wollen; denn das hieße meinen Stand-
punkt total verkennen. Jch erwähne es auch nur zu meiner
eigenen Rechtfertigung und bekenne, daß ich zum Beiſpiel
eine Aufforderung des Herrn von Grünholz auch angenom
men hätte, weil ich n als Jhren Verwandten und Vor
mund gleichfalls außerhalb der Grenze ſtehend betrachte, die
mir und jedem anderen Außenſtehenden im fremden Hauſe
gezogen iſt.

o8 etwaß anderes“,„HMit Herrn von h a ind
ler unwillkür n mußte

C denn wodl ewo Ka e näher Rehen kani See r es ben ehe mig t
n allgemeinen geredet, nichts an. Wenn Sie alſo wünſchen,

r ſei die einzige gerechte Grundlage, und die gleich
m e Behandlung ſei notwendig, um eine weitere
Nivellierung der Gehälter zu vermeiden. Gerade die
unteren Beamten hätten ein r an der beſſeren Bezahlung
der höheren Beamtenklaſſen; denn andernfalls würde das Jnter-
eſſe an dem Aufſtieg der Unterbeamten in die höheren Beamten
klaſſen gänzlich erlahmen.

Wahlbewerber zur Preußiſchen
Tandtagswahl

Der Wahlausſchuß der Deutſchnationalen Volkspartei
Landesverband Merſeburg hat in ſeiner

Sitzung vom 11. Januar d. J. nunmehr folgende Wahl
bewerber für den Wahlkreis Merſeburg zur Preußiſchen
Landtagswahl aufgeſtellt:

1. Rektor Herrmann, Friedersdorf.
2. Landwirt Boe s, Mockrehna (Kreis Torgau).
3. Geh. Oberregierungsrat Dr. v. Dryander,

Berlin.
4. Gärtnereibeſitzer Horn, Eilenburg.
5. Fräulein Hildegard Kühne, Berlin.
6. Sanitätsrat Dr. med. Richter, Zeitz (Vorſitzender

der Aerztekammer für die Provinz Sachſen).
7. Bergmann Neubert, Taucha (Kreis W
8. Regierungslandmeſſer Forndran, Halle (Saale
9. Profeſſor Moſt, Roßleben.

10. Frau Helene Knabe, Freyburg (Unſtrut).
11. Eiſenbahn-Oberſekretär Roloff, Halle (Saale).

Die Deutſche Volkspartei hat bisher als Wahlbewerber
folgende Perſönlichkeiten benannt:

1. Landrat a. D. von Kardorff.
2. Prokuriſt Heydenreéich, Halle (Saale).
3. Teyg Dieckmann, Eckmannsdorf (Kr. Witten

erg).
4. Frau Thelemann, Wittenberg.
5. Pfarrer Prietze, Königerode.
6. Dreher Hoffmann, Halle (Saale).

ggèAEA

Der neue Schweriner Miniſterpräſident
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

w. Schwerin, 14. Januar.
Bei der heutigen Wahl eines Miniſterpräſidenten im Meck-

lenburg-Schweriniſchen Landtag wurden 62 Stimmzettel, davon8 unbeſchrieben, abgegeben. Von den abgegebenen Tiimmen

ielen 31 der Sozialdemokraten und Demokraten auf den
rüheren mecklenburgiſchen Staatsminiſter des Aeußern Stel

ling (Soz.) und 28 der Deutſchen Volkspartei, des Wirtſchafts
bundes und der Deutſchnationalen auf den bisherigen Miniſter
präſidenten Profeſſor Dr. Reineke-Bloch (D. Vpt.). Staats
miniſter Stelling nahm die Wahl an. Die Wahl der
übrigen vier Mitglieder wird erſt am nächſten Mittwoch nach
mittag um 3 Uhr ſtattfinden.

Ausweiſung bolſchewiſtiſcher Kommiſſare
Das Reichsminiſterium des Jnnern hat im Ein

vernehmen mit dem Auswärtigen Amt beſchloſſen, dem von der
„Jntereſſen gemeinſchaft der Auswanderer,
Organiſationen nach Sowjet-Rußland“ in Berlin
geſtellten Antrage auf Verlängerung der den Mitgliedern der
ruſſiſchen techniſchen Shaatskommiſſion Profeſſor Feodo
rowski und Moroſſanow erteilten Aufenthalts-
erlaubnis in Deutſchland nicht zu ent ſprechen.

Zur Begründung wird angeführt, die Erfahrungen der im
Juli 1020 nach Sowjet- Rußland ausgewanderten deutſchen
Arbeiter, von denen ein großer Teil inzwiſchen enttäuſcht wieder
heimgekehrt ſei, hätten gezeigt, daß den deutſchen Auswanderern
gegenwärtig in Rußland ſchwere Prüfungen und Entbehrungen
bevorſtänden. Die Mitglieder der ruſſiſchen techniſchen Staats
kommiſſion hätten ſelbſt wiederholt die Schwierigkeiten der
jetzigen Wirtſchaftslage Rußlands, insbeſondere auf dem Ge-
biete der Ernährung, betont. Rußland biete zurzeit keine
Gewähr für ein geſichertes Fortkommen der
deutſchen Auswanderer. Unter dieſen Umſtänden
müſſe vom Standpunkt der Auswandererfürſorge vorläufig vor
der Auswanderung nach Rußland gewarnt werden; eine amt
liche Förderung der Auswanderung dorthin könne bei der jetzigen
Lage der ruſſiſchen Verhältniſſe nicht in Frage kommen.

Es wird weiter bekannt gegeben, daß der
tech niſchen Staatskommiſſion, zu deren Aufgaben
hauptſächlich die Förderung der Auswanderung nach Rußland
gehört, die Ausübung ihrer Tätigkeit in Deutſchland ſomit nicht
geſtattet werden könne, Aus dem gleichen Grunde iſt auch den
Geſuch, dem Kommiſſionsmiglied Jaſſhkow die Wiedereinreiſe
nach Deutſchland zu erlauben, keine Folge gegeben woroen,

möchte mir aber in meiner Eigenſchaft als älterer Mann er
lauben, Jhnen den Vorſchlag zu machen, die Sache des lieben
Friedens wegen auf ſich beruhen zu laſſen; denn Herr von
Ellbach würde ſich wahrſcheinlich, und nicht ganz ohne Recht,
beleidigt fühlen.“

„Vielleicht will ich, daß er es tut“, warf ſie trotzig ein.
„Das glaube ich Jhnen nicht“, behauptete Windmüller

lächelnd. „Das paßt gar nicht ins Bild; denn wie würden
Sie jemand wohl mit Abſicht kränken wollen, beſonders,
wenn dieſer Jemand der eigenen Mutter ſo nahe ſteht!
Auch würde es mir wirklich gar keinen Spaß machen, als
Zankapfel Verwendung zu finden, das iſt eine Rolle,
nach der ich nicht das geringſte Verlangen ſpüre, und die
man einem Gaſt wohl auch nicht gut zumuten kann. Als
Friedensengel mit einem Palmzweig in der Hand ſtehe ich
aber ganz zu Jhrer Verfügung.“

eonore machte eine ungeduldige Bewegung, nahm ſich
aber zuſammen und reichte Windmüller die Hand.

„Sie haben recht, das darf man einem Gaſt nicht
zumuten“, geſtand ſie offen ein.

„Jch danke Jhnen für Jhre Ermahnung; ich habe mich
gen wer einmal von meiner Antipathie hinreißen laſſen,
die

„Die ſtärker iſt, als Sie ſelbſt“, half Windmüller freund-

lich ein, als ſie ſtockte. g„Ja, lieber Himmel, das ſind Gefühle, für die man
nichts kann, aber man ſollte ſich von ihnen nicht verführen
laſſen, ſie zu einer Kriegführung im kleinen, kleinlichen zu
benutzen. Das erzeugt nichts, als einen Zuſtand gegen
ſeitiger Erbitterung, der jedes Behagen, nicht nur der Be
teiligten, ſondern auch der Zuſchauer zerſtört und ſchließlich
auch den Cha verdirbt. Nun, und gehts nicht andert,
wendet man das Rezept des Grotzen A
haut den Gordiſchen Knoten mit einem r wie
vorhin n zu demerken erlaubte; denn
nkt als ein Schrecken ohne Ende, Freilich be
hauptet ja auch ein Sprichwort, daß ſteter Tropfen den

ruſſiſchen

Gräfin, werde ich mich bei Herrn von Ellbach entſchuldigen, n

Die Grundlagen der deutſchen Wirtſchaf!
Fragen der Brüſſeler Konferenz

Ueber die 41 Fragen, die die er Konferenz der
deutſchen Regierung über die wirtſchaftliche Leiſtungs
fähigkeit und die finanzielle Lage Deutſchlands
vorgelegt hat, liegt jetzt ein ausführlicher Auszug der „Daily
News“ vor, der ihr auf irgendeinem Wege durch eine Berliner
Stelle zugänglich gemacht worden iſt.

Der Notenumlauf
I. Welche Politik befolgt die deutſche Regierung in bezug auf

die Ausgabe von Papiergeld?
Welche Maßnahmen beabſichtigt die deutſche er zu

treffen, um der andauernden Zunahme des Notenumlaufes Ein
halt zu gebieten, die das geſamte deutſche Finanzſyſtem
ernſtlich bedroht

II. Was iſt zutreffend über die Flucht des deutſchen
Kapitals in das Ausland?

III. Es wird um u von Zahlen gebeten, die den Be
trag der Steuern klarlegen, die bekannten großen Privat-
de und wirtſchaftlichen Unternehmungen auferlegt wor-

n ſind.w. Es wird um eine ins einzelne gehende r über
Deutſchlands Ein- und Ausfuhr erſucht, die den wert
der Mengen des Außenhandels angibt. Wie verhält ſich Ein und
e Deutſchlands während des ſoeben beendeten Jahres ſo
wohl im Vergleich mit dem Jahre 10919 als auch mit dem Durch-
ſchnitt der letzten drei Jahre vor dem e

Welchen Beſchränkungen unterliegt die Ginfuhr

n a Deas iſt ihr Ziel und ihre Wirkung, und wie lange werden
dieſe aufrechterhalten?

Steuern und Staatseinnahmen
V. Wie verhalten ſich die Voranſchläge des letzten

Staatshaushaltes zu den Bareinnahmen, die dem Finanz-
miniſterium zugegangen ſind

Welchen Betrag erreichten die geſamten Ein
nahmen des Reiches, der Länder und der Städte
im vergangenen Jahre z

VI. Es wird um einen Voranſchlag der Ein-
nahmen und Ausgaben der Reichsregierung während des
Kalenderjahres 1920 erſucht.

VIII. Wie gedenkt die deutſche Regierung r Staats
zu entſchadigen, deren Eigentum in den Ländern der

Entente beſchlagnahmt worden iſt? Der Reichsfinangz-
miniſter hat den Wert dieſes auf 90 Milliarden ge
ſchätzt. Wie iſt er zu dieſer Zahl gelangt?

IX. Wie wurden die Vorſchüſſe und Zahlungen
an Deutſchland auf Grund des Spa- Abkommens verwen-
det, und wie weit wurden die Ernährungsverhältniſſe der Berg
ſeßeret und der arbeitenden Schichten der Bevölkerung ver
beſſert

X. Welche Qualitäten werden in Deutſchland r an
Zucker, Tee, Kaffee, Tabak, Spirituoſen, Weinen und Petroleum
verbraucht?

XI. Es wird um Angabe einer h aller Angeſtellten
des Staates (alſo Beamten, Hilfskräften und Arbeiter. Die Red.)
erſucht, ergänzt durch die entſprechenden Zahlen für 1013.

XII. wird um eine Angabe der Ausgaben im deut-
ſchen Staatshaushalte erſucht, die ſeit dem Waffenſtillſtand bis
zur Gegenwart für die alliierten Beſatzungs
armeen und die militären und zivilen Kontrollkommiſſionen
aufgewendet worden ſind.

Die Schuldenlaſten
XIII. Welchen Teil ſeiner ausländiſchen Schuld hat Deutſch

land ſeit dem Waffenſtillſtand zurückgezahlt? ßXIV. Wie hoch iſt der Geſamtbetrag in bar, in Jmmo-

bilien und in Aktien der Deutſchen in er m Ländern ge
hört? Es wird um einen Vergleich dieſer Ziffern mit den Ziffern
für 1919, 1918 und 1015 erſucht.

Welches ſind die weſentlichſten Urſachen der Erwerbsloſigkeit
in Deutſchland? Es wird um einen Vergleich der Arbeitsloſig-
keit in Deutſchland mit derſelben Erſcheinung in anderen Län
dern erſucht.

Wie der Berichterſtatter der „Daily News“ mitteilt, ſollen
dieſe Fragen die weſentlichſten Anfragen der 36 Fragen enthalten,
die ſeitens der britiſchen Delegierten in Brüſſel formuliert
worden ſind. Die franzöſiſche Delegation habe dieſe eng
liſche Aufſtellung nur durch eine wichtige Frage ergänzt, die
lautet: „Wie hoch geränſt die Beſteuerung pro Kopf
der deutſchen Bevölkerung?“

Schwarzweißrot. Wie uns mitgekeilt wird, ſoll der Verſuch
gemacht werden, den Streit um die Reichsflagge, der öffentlich
noch nicht beigelegt iſt, im Intereſſe des äußeren Friedens undder Entſchloſſenheit unſeres Volkes aus der Welt zu ſchaffen. Zu
dieſem Zwecke hatte die Deutſche Volkspartei bei den anderen
Regierungsparteien angeregt, die Entſcheidung der Frage der
Wiedereinführung der ſchwarz- weiß roten Flagge durch
Volksentſcheid herbeizuführen. Die anderen Regierungsparteien
werden zu dieſer Anregung ſofort nach dem Zuſammentritt
ihrer Fraktionen Stellung nehmen.

Stein höhlt; das hat aber auch ſeine zwei Seiten; denn der
Stein geht eben dabei mit der Zeit zugrunde und der
Tropfen kann mitten in der Arbeit verſiegen.“

„Ja, und das berühmte Schwert Alexander des Großen
muß man erſt haben, ehe man damit Streiche führen kann“,
nickte Leonore mit ſcharf eingezogenem Atem.

„Gewiß, es kann auch vom Roſt zerfreſſen ſein und
bricht dann bei einem zu heftigen Streiche“, gab Windmüller
zu. „Oder, es iſt zweiſchneidig und man verletzt ſich ſelbſt
damit, während man den Knofen treffen will; das ſind alles
Möglichkeiten, an die man denken muß. „Quidquid agis,
prudenter agas et reſpice finem“ haben ſchon die alten
Lateiner empfohlen: Was du tuſt, tue mit Bedacht, und be
denke das Endel Und nun, um auf etwas anderes zu
kommen, Gräfin, wenn Jhnen ſehr viel daran liegt, daß
Jhr Brief an meinen Vetter heute noch abgeht, ſo könnte ich
ihn nachher in der Stadt aufgeben; natürlich in ein Begleit-
ſchreiben von mir eingeſchloſſen. Andernfalls würde ich ihr
morgen von Berlin aus zur Poſt geben.“

„Oh, wie es Jhnen am bequemſten iſt“, erwiderte ſie
ögernd. „Natürlich wäre es ja wünſchenswert, wenn der
rief Jhren Verwandten noch in England antreffen könnte,

weil ihm damit eine Reiſe dorthin erſpart würde, und damit
auch die Zeit dazu. Aber ich möchte nicht, daß Herr von
Ellbach ich lege den größten Wert darauf, daß er nicht
weiß, nicht den Verdacht ſchöpft, daß ich

„Das iſt ausgeſchloſſen. Vorbereitet iſt der Brief ja
ohnedies. Es handelt ſich nur darum, daß Herr von Ellbach
mich zur Poſt fährt. Er dürfte wohl kaum ſo neugierig fein,
wiſſen zu wollen, an wen ich einen Brief auſ will, und
elbſt, wenn er uis die Adreſſe leſen ſollte, würde erraus nichts erfahren, da ſie a nicht die meine

Ah ja, derauf ch v wonn VDhoen V haun Bee e Wer
ſehr verbunden, Herr Profeſſor!“

Gortſeh ung oigt.)
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Halle und Amgebung

lichung eines 73 r nach Leipzig 100 Millionen Mark.

Halle, 16. Januar.
vor einem Streik der Elektrizitäte arbeiter

Die Arbeiter des ſtädtiſchen Elektrigzitätswerkes haben an den
Magiſtrat wieder einmal neue Lohnforderungen ge-
richtet, und zwar wird die Erhöhung des bisherigen Stunden-
lohnes von 5,85 auf 7 M. verlangt. Das Kuratorium des Elek-
trizitätswerkes ſoll dieſe Forderung auch bereits anerkannt
haben. Die zwiſchen dem Magiſtrat und den Vertretern der Ar
beiter eingeleiteten Verhandlungen haben indeſſen dem Ver-
nehmen nach bisher noch nicht zu einem Ergebnis geführt. Die
Elektrizitätsarbeiter ſind nach Meldung des „Klaſſenkampfes“
feſt entſchloſſen, bei Nichterfüllung ihrer Forderungen
in den Streik zu treten.

Es ſcheint wieder einmal eine Streikwelle über Mittel-
deutſchland zu gehen.

Vortragezyklus für praktiſche Candwirte
Jm großen Sitzungsſaale des Verwaltungsgebäudes der

Landwirtſchaftskammer z Halle, Kaiſerſtraße 7, findet ein
Vortragszyklus für praktiſche Landwirte ſtatt,
und zwar in der Zeit vom I.--8. Februar 1921. Eine Reihe
ervorragender Gelehrter und Fachleute hat ihre Unter
tützung zugeſagt.
w r ſind im ganzen 12 Vorträge in Ausſicht genommen,

und zwar:
1. Die Pläne für die zukünftige Elektrigitätsverſorgung der

Landwirtſchaft in der Provinz Sachſen.
2. Jſt unter den derzeitigen Verhältniſſen die intenſive Wirt

ſchaft in der irtſchaft aufrechtzuerhalten
3. Die Düngung der landwirttſchaftlichen Kulurpflanzen

unter den v m wirtſchaftlichen Verhältniſſen.
4. Maßnahmen für den Wiederaufbau der Rindviehzucht

unter den derzeitigen wirtſchaftlichen Verhältniſſen.
Fragen des Acker und Pflangenbaues.
Der gegenwärtige Stand des land wirtſchaftlichen Ma
ſchinenweſens.

7. Die zurzeit gefahrdrohendſten Tierſeuchen und deren Be
kämpfung unter beſonderer Berückſichtigung der BVeſchäl-
ſeuche, der Rinderpeſt, der Maul und Klauenſeuche und
der Tuberkuloſe.

8. Der augenblickliche Stand und die Zukunfsaufgaben des
Genoſſenſchaftsweſens in der Provinz Sachſen.

9. Der Pflanzenſchutz, eine Vorausſetzung für die Produk
tionserhöhung.

10. Zeitgemäße Betrachtungen über Schafhaltung und Woll
erzeugung.

11. Die nächſten Ziele und Aufgaben für die Pferdezucht in
der Provinz Sachſen.

12. Kann der Landwirt heute bauen
Die Vorträge ſind einſtündig und ſollen in der Zeit von

früh 9 bis 1 Uhr ſtattfinden. Nach Abſchluß der Referate, etwa
um 1 Uhr, iſt eine Ausſprache über dieſelben vorgeſehen.
Aenderungen und Ergänzungen des Programms bleiben vor
behalten. Das Honorar beträgt 100 Markf für den ganzen Vor
tragsshklus und 40 Mark für einen Vortragstag. Anmeldungen
ſind möglichſt bald, ſpäteſtens aber bis zum 25. Januar, unter
Einſendung des Betrages an die Landwirtſchaftskammer zu
richten. Die Verſendung der Eintrittskarten und Stundenpläne
wird rechtzei“ig erfolgen. Für Unterkunft der. Teilnehmer wird
auf Wunſch durch einen zu dieſem Ziveck beſonders eingerichteten
Wohnungsnachweis geſorgt werden.

S

Die Bewerber um die Stelle des Stadtſchulrats
Der Ausſchuß für die Wahl eines Stadtſchulrates einigte

ſich in ſeiner geſtrigen Sitzung dahin, für die Stelle die Herren
Oberlehrer Dr. Truſchet in Weimar und Rektor Holtz in
Aſchersleben zur engeren Wahl zu ſtellen. Beide Herren ſollen
gebeten werden, ſich demnächſt dem Wahlausſchuß vorzuſtellen,

Wahlen zum Preußiſchen Landtag und Prvvinziallandtag.
Das Einſammeln der Perſonenkarten durch die Beamten der
Polizeiverwaltung von den Hausbeſitzern uſw. erfordert mehr
Zeit, als angenommen wurde, ſo daß das rechtzeitige Zuſammen
ſtellen der Wahlkartei (Wählerliſte) weſentlich erſchwert, mög
licherweiſe verhindert wird. Jm Jntereſſe aller Wahlberechtigten
werden daher die Hausbeſitzer gebeten, die ihnen über
gebenen Karten ſofort gus füllen zu laſſen und unver
züglich bei den zuſtändigen Polizei-Revieren oder Wachen ab-
zugeben Falls Hausbeſitzer bisher Karten von der Polizei noch
nicht erhalten haben, bitten wir, der ſchnelleren Erledigung
halber, die nötigen Karten- Formulare bei den Polizei Reviere
abholen zu wollen.

Rettet die Säuglinge! Der Jugenbund vom 11. Juli
1920 hat ſich in freundlichſter Weiſe bereit erklärt, zum Beſten
des r und Kinderheims des Bundes zurErhaltung und rung der deutſchen Volkskraft einen Wohl
tätigkeits abend zu veranſtalten. Er findet am Mittwoch,
den 26. Januar, abends 8 Uhr im großen Saale des Bad Witte
kind ſtatt. Jn dem reichhaltigen Programm ſind vorgefehenmuſikaliſche Darbietungen und eine Aufführung „Die zertanzten
Schuhe“. Die Karten ſind zu beziehen von der Zentralſtelle der
Kinderhilfe, Magdeburgerſtraße 2, J und bei der Hofmuſilalien
handrung Hothan, Große r

Für die Kranzſpende zur Reichsgründungsfeier wurden
gezeichnet: Ungenannt 200 M., Ungenannt 100 M.

FamilienNachrichten.
Verlobung: Helene Rummelt mit Albin Troſchke.
Todesfälle: Am 12. Januar Betriebsaſſiſtent Hermann

Am 183. Januar Marie Rödel ged. Schmidt.
Am IL. Januar Amanda von Heeringen geb. Spieß im
61. Lebensjahr.

Provinz Sachſen
100 Millionen Mark für den Knſchlußkanal

nach Leipzig
m. Leipzig, 18. Januar.

Der „St eiger“ veröffentlicht das Geſetz betreffenddie Vollendung des tat 1 wird die St
zu verwenden: 1. Für He t n des

Weſer-ElbeKanals: a) ein e e 242 800 000 Mark;
anals (1 a) unter Benutzung derb) einer Verbindung des HauptElbe und Saale bis in die Gegend von Kreypau zur Ermög-

2. Für den Aus e und Plauer- Kanals 25 240 000 M.
8. ür den A des ree Kanals 18 Millionen Ma
4. Für agen der ultur 9 ng mit der S e ed rundſtucken 10 Nillionen Mark. 8. Zu

iligung an Geſeltſchaften für Herſtellung en Harz nth

„Jun

ſtets die Milchkuh

Zaaletalſperren mit Krvaftanlagen 8 Millionen Mark.
Zufſammen 040 000 Mark

J. Halberſtadt, 18. Jan. (Zur Behebung der Woh
nungsnot) hatte der Magiſtrat den Beſitzern größerer Woh
nungen freigeſtellt, ſtatt Zwangseinquartierung Geld zu geben,
für das die doppelte Zahl der ſonſt belegten Räume geſchaffen
werden könnte. Zum erſtenmal hat jetzt eine ungenannt bleiben
wollende Firma für ſich und ihre Beamten 250 000 Mark ge-
ſtiftet, um der Zwangseinquartierung gus dem Wege zu gehen.

g. Vernburg, 18. Januar. (Die Notlage des Haus
beſitze s) zwingt 7 auch hier zu immer feſterem Zuſammen
ſchluß Eine von über 400 Hausbeſitzern beſuchte Verſammlung
nahm einen Antrag an den Magiſtrat an, in dem dieſer um
die Gewährung der Erhöhung der Mietsſteigerung
um mindeſtens 70 Proz. des getr erſucht wird, da
mit den vom Staatsrat bewilligten 20 v. H. nicht mehr aus
zukommen iſt.

z. Worbis, 18. Januar. (Eine Junggeſellen- und
fernſte uer.) Magiſtrat und Stadtverordnete haben

beſchloſſen, eine Unverheiratetenſteuer einguführen. Die Steuer
ſoll von allen Unverheirateten beiderlei Geſchlechts erhoben
werden, die das 30. Lebensjahr vollendet haben. ie iſt nach
dem Einkommen geſtaffelt und beträgt von 6--8000 M. 100 M.,
8-.10 000 M. 200 M., 10-—15 000 M. 400 M., 15--20 000 M.

750 M., 20-—26 000 M. 1000 M., über 25 000 M. 1500 M.
jährlich.

z. Heiligenſtadt, 183. Januar. (Sinkende nder Kleinſtädte.) Wie rapide es mit der Finanzkraft auch
der Kleinſtädte abwärts geht, davon geben die Sitzungen der
ſtädtiſchen Körperſchaften Zeugnis. P wurden in letzter Zeit
viele notwendige hohe Ausgaben beſchloſſen, für die Deckung auf
dem Wege der Anleihe geſucht werden mußte. Am Dienstag
wurde wieder die Aufnahme von 350 000 M. genehmigt. Hätten

roßen ſtädtiſchen Wald, der in trüben Zeitenwir nicht unſern ür Kommune iſt, ſo wären wir längſt pleite.

Volkswirtschaft
Die Lohnbewegung in Mitteldeutſchland

Erledigung der Lohnfragen durch ein Schiedsgericht.
Nach den am Donnerstag gemachten Zugeſtändniſſen des

Vertreters des Reichswirtſchaftsminiſteriums über eine Kohlen
preiserhöhung traten geſtern die Arbeitnehmer und Arbeitgeber
in Berlin zu einer Sitzung zuſammen, in der erneut über die
Lohnfrage verhandelt wurde. Die Forderungen, die die Arbeit-
nehmer in dieſer Sitzung ſtellten, gingen weit über die Zugeſtänd
niſſe hinaus, die die Arbeitgeber machen konnten. Man kam zu
keiner Einigung, weil ſelbſt eine zugeſtandene Kohlenpreis
erhöhung nicht das Mehr an zu zahlenden Löhnen aufbringen
würde. Die ganze Frage wurde nunmehr einem Schieds-
gericht übergeben, das um 4 Uhr nachmittags im Reichs
arbeitsminiſterium zuſammengetreten iſt. Der Spruch dieſes
Schiedsgerichtes ich bis Sonnabend mittag zu erwarten.

Ammendorfer Papierfabrik A.G.
Ammendorf bei Halle

Wie wir in unſerer geſtrigen Abendausgabe kurz mitteilken,
genehmigte die außerordentliche Generalverſammlung die von der
Verwaltung beantragte enDaraufhin wurde beſchloſſen s bisherige Grundkapital
der Geſellſchaft von 8,0 Millionen Mark auf 8 Milliqgnen Mark
erhöhen durch Ausgabe von 4100 Stück neuer, auf den Jn

r lautender Aktien über je 1000 Mark Nennwert unter Aus
ſchluß des geſetzlichen Bezugsrechts der Aklionäre. Der Mindeſt
betrag, unter dem die Ausgabe der neuen Aktien nicht erfolgen
darf, wird auf 1600 Mark für jede neue Aktie feſtgeſetzt. Die
neuen Aktien nehmen vom 1. Juli 1920 ab an der Dividende
teil und ſind den alten Aktien gleichgeſtellt. Der Vorſtand wurde
ermächtigt, dieſe Aktien einem Konſortium zu überlaſſen gegen
die Verpflichtung, die Aktien binnen einer Friſt von mindeſtens
2 Wochen den alten Aktionären zum Kurſe von 160 Prozent
derart zum Bezuge anzubieten, daß auf je eine alte Aktie eine
neue entfällt, ſowie gegen die weitere Verpflichturg, 200 Stück
der neuen Aktien für Rechnung der Geſellſchaft zu verwerten
füh von dem Ueberpreis 60 Prozent zur Geſellſchaftskaſſe abzu

hren.
Das Grundkapital wurde weiter erhöht um 500 Stück auf

den Jnhaber lautende Vorzugsaktien, die mit einer ab
1. Juli 1920 laufenden, auf 6 Prozent beſchränkten Vorzug
dividende mit Ergänzungs- und Nachzahlungsanſpruch und
mit zehnfachem Stimme recht ausgeſtattet ſind. Der Ge
ſellſchaft ſteht das Rech zu, nach dem 1. Juli 1980 dieſe Vor
geh unter Beachtung der Beſtimmungen des 8 227

G. B. nach einhalbjähriger Kündigung zum Schluſſe jeden
Geſchäftsjahres gegen Zahlung von 125 Prozent
wertes einzuziehen, falls die Generalverſammlung dies mit
Dreiviertelmehrheit beſchließt. Bei dieſer Abſtimmung haben
die Vorzugsaktien nur je eine Stimme.

Die Vorzugsaktien werden unter Ausſchluß des geſetzlichen
Bezugsrechts der Aktionäre von einem Bankenkonſortrum zu
pari mit der Verpflichtung übernommen, dieſelben bis zum
31. Dezember 1980 in ihrem Beſitz zu behalten. Die ſich durch
die Kapitalserhöhung notwendig machenden Aenderungen des
Geſellſchaftsvertrags fanden auch gegen die Stimmen des Ver
treters der Minorität Annahme.

Gegen dieſe Anträge ſtimmte der Vertreter des Hamburger
Bankhauſes Calman Dr. Rudolf Wagner, der 80 Stimmen
vertrat. Er wandte ſich in ſeinen Ausführungen in der Haupt
ſache gegen die Ausgabe von Vorzugsaktien mit zehnfachem
Stimmrecht, die es möglich mache, daß von einer Gruppe der
er übrige Aktienbeſitz majoriſiert werde. Eine Aktiengeſell-
chaft ſei ein durchaus demokratiſches Gebilde, in dem die Rechte
verkörpert werden durch die Zahl der Akien. Die Gefahr der
Ueberfremdung, die man wohl 'anführe, beſtände bei Ammendorf
nicht. Er gab zu beiden Veſchlüſſen der Verſammlung Proteſt zu
Protokoll.

Geh. Kommerzienrat Steckner wußte zu erwidern, daß in
dieſem Falle die Zuſtimmung zu den Anträgen der Geſellſchaft
einem Vertrauensvotum gleichkäme: Man ſolle ſich doch ver
gegenwärtigen, aus welchen Anfängen heraus Ammendorf ent
tanden ſei. Wie man mit allen Ueberlegungen bei der Grün-ung der Geſellſchaft zu Werke gegangen e und daß erſt nach

langen Jahren der Erfolg, in erſter Linie auch durch die jetzige
Tatkraft des Direktors Herrn Hol z zu buchen geweſen ſei. Dos
macht, weil die Fabrik ſozuſagen auf der Kohle ſtände, die
Aus n, die andere Geſellſchaften durch die Heranſchaffung
der Kohle hätten, ſich hier in der Dividende als Plus ausdrücken.
Auch andere günſtige Umſtände ſprechen für die guten Erfolge.
Wenn man nun nicht wolle, daß die Geſchicke der Geſellſchaft
in andere Hände übergehen ſollen, jetzt, da es gilt Erfolge zu
ernten, ſo müßte man Vorzugsaktien ſchaffen, die eine Stetig-
keit in die Verwaltung bringen ſollen.
Für Ammendorf iſt das gerechtfertigt, denn der Aktienbeſitz
iſt c großen Teile Familienbeſi, der in den meiſten

unveräuz herlich iſt. Eine Ueberfremdung muß da auch aus
em Inlande her vermieden werden, denn es gilt die bewährt

vciltung im
e Ver

igen Beſtande erhalten. Rednex orinn
ißenfel nda re en nAktionktre, Die A7 r Grimm ver raten,

men derſchloſſen ſich, wie bereits geſagt,
Minorität dieſer ung

gegen die
Auffaſſ auch an.

des Nenn-

Orig.-Hütten-Rohzink

Berliner Börlenberſchte
Börſenſtimmungsbild. Berlin, 14. Januar. Jm Einklang

mit einer mäßigen r der Deviſenkurſe zeigte ſich imBörſenverkehr anfangs eine Neigung zur bgabe Vrdoigedeſſen

ſtellten ſich die erſten Kurſe meiſt niedriger, teilweiſe um über
10 Prozent, Buderus und Phönix büßten je 10 Prozent ein,
Rheiniſche Braunkohlen 15, Deutſche Waffen gleichfalls 15,
Dynamit 11 Prozent, Stettiner Vulkan 18 und utſche Kali
aktien 28 Prozent. Daneben begegneten aber auch einige
Werte größerer Kaufluſt. So ſtiegen Hohenlohe bei lebhaften
Umſätzen um 19, Se 7 Prozent, auch Rheinſtahlaktien wur
den zu anziehenden Kurſen gehandelt. Von chemiſchen Werten
waren Theodor Goldſchmidt um 85 Prozent gedrückt. Auf dem
Markt der Elektrizitätswerke gaben A. E. G. 13 Prozent, Deutſch
Ueberſee unter Schwankungen 20 Prozent nach. Jm allge
meinen nahm das Geſchäft keinen größeren Umfange an.dem Schiffahrtsmarkt war die Haltung matt angebiig auf Ham

burger Verkäufe. Valutawerte waren niedriger. Der Anlage
markt konnte ſich behaupten, auch Banken waren wenig ver
ändert. Die Börſe ſchloß auf allen Umſatzgebieten matt. Von
Montanpapieren waren namentlich Phönix und Orenſtein u.
Koppel ſtärker rückgängig. Auch die zu Einheitskurſen gehandelten
Jnduſtriewerte hatten vielfach größere Einbußen zu verzeichnen.

Produktenbericht. Bei anhaltender größerer Zurückhaltung
des Konſums zeigte die Geſchäftslage am Produktenmarkt keinen
Anſatz zur Beſſerung. Preisabſchwächungen waren durchweg zu
bemerken, nur Oelſaaten konnten die etwas erhöhten Preiſe der
letzten Tage behaupten bei allerdings geringem Geſchäft.

Berliner Produktenmarktprelse,
Nichtamtliche Ermittelnngen per 50 ko ab Station.

14. Januar 13. Januar
j bsen, Viktorigerb 180--200 190--210rn ne ee e 143 148 143--150neen d e 4 e dueluschken J J 9 o 130 1 135 138Ackerbohnen 150 154Mie ken 123 130 137Lupinen, viane 61-—66 63 68Sorgen e 70-80eradella, alteVjei v neue a e o a 5a II 17 e 7 e 7 nRaps J s e l 0 365Rübsen J v d 10 510Leinsaat e 329 330Mohn e n 17 17 I7 e OSenfsaat 7 7 e e aBra r u. ausländische

onauhirseTrockenschnitzel 65 75 G 75Torfmeinsso 66 88 6688
erAfersoe ralen elasss 2 rn Anon los. 32-34 32 34eecheu 25 wenStroh. drahtgeprebt 212 21-22R e r ü e 3232 355oggen- angstro J 77Kagkeirüben e 2 8i h

Möhren, rotMat S We weiße 7 aais, loko a remen epor Januar 158 159 160Berliner Metallnotierungen:
Berlin, 14. Januar. Preise für 1000 kg in Mark.

ffinade- Kupfer 9990 Orig.-Hütten-Alumin. (in W alsRatan 1575/1600 d aßt od. Drahtwaren) 3100/3200
Orig.-Hätten-Weichblei 560/570 Zinn Banoa-Straits- Bio

Hättenzinn(mind. 99)5 7500 5650
Reinnickel (08-999 44004500
Antimon (Regulus) 5Silber in Barren, ea 900 fein

kür 1 kg 1160 1175
Plektrolytkupfer perl00 kg 2071

Berlin, 14 Januar.

im freien Verkehr 6201630
Remelted-Platten-Zink 410420
Orig. -Hütten Alumin. 98-9900

in gekerbten Blöckchenm)
297 0,3070

Letate Devisenkurse.

Paris 418.55 19.45Sehweiz 1071.40 1073.60(914.05 915.95

ijen (altes) u
Leipziger Xotiernngen.
Chemnitzer Bank- Leipziger Malzfabrikl 175,verein 206, Mansfelder Kuxe. 5075.Leipziger Hypothe- Oelsnitzer Kuxe vken-Bank 155,50 Pittler, Leipzig 453,Mitteldeutsche Preblitzer Stamm-A. uPrivatban« 220,— Prioritüts- Akt. 2000,
Cröllwitzer Papierf.] 425, r eGiauziger Zuckerfbr. 1200, Riebeckbier 220,
Gr. Leipziger do. Vorzugsaktien] 117,Strabendvahn 147. Rositzer Zuckerfabr. 403,-
Hallesche Zuckerraft. 48 Rudolsburger
Portland-Zzement 224,75 Zu mentfabrik aHugo Schneidoer, Sachsenwerk. 392Paunsdorf 388, Sondermann Stier] 235,Körbisdorfer Zukorf. Stöhr Co. 90Leipziger Kamm- Zimmermann, Halle 265.garnspinnerei. 610, l Zimmermanv, Ohemnital 27925

Kirchliche Nachrichten.
2. Sonntag nach Epivphanias, den 16. Januar 10921.
(Sammlung für das Paul-GerhardtStift in Wittenberg.)

Abkürzungen: Abendmahl (A), Kindergottesdienſt (Q),
Bibelſtunde (B).

u. L. Frauen 10 Ob.-Pf. Jahr, 118 (K) Gertraudenkap.
Fritze, 1154 (K) Ref.Realgymn. Knoblauch, abds. 6 Fritze (Ger
traudenkap.), Mittw. abds. 8 (B) Fritze (A. d. Marienkirche 1),
Donnerſt. abds. 835 Wochenand hienſtr. 6/8 Koepp. St.
nlrich: 10 Heintke, abds. 6 Schütz, 1158 (K) Kirche Herm. Wag
ner, 1135 Francke (K), Martinſchule Schütz. St. UlrichOſt:
10 Krondorferſtr. 62 Schütz, 11325 (K) daſelbſt Thiede. Moritze
10 Voigt, 11 (K) Voigt, 11 (K) Keller, 5 Keller. Hoſvpitalt
10 Keller. Domkirche ref. Gem.: 10 Baumann, 1134 akadem.
Gottesd. Loofs, 2 (K) Baumann, 6 Lang, Freitag 8 Baumann.
Laurentius: 10 E. Wagner (A) Kirche geheizt, 2 (K) Gem. H.
E. m 5 Meinhof, 8 Wählerverſ. Kirche. Dienſt 8 (B)
Gem. H. Förſter. Stephanus: 10 Meinhof, Kirche geheizt, 113
(K) Gem. H, Hagemeyer, 56 Gem. H. Hagemeyer, Donnerst.
8 Zeitand. Gem. H. Meinhof. Diakoniſſenhaus: 10 Knak.
Paulus: 10 v. Broecker (A) 5 Bach, 1134 (K.) Haberland, 2 (K)
v. Broecker, Dienst. 8 Gemeinſch. Stde. St. s 10 Giſeke,
s Witte. Riebeckſtift: 10 Witte. Johannes: 10 1134 (K)
Tiſcher, 1234 (K) But, 2 (K) Faßmer, 6 Kindervater. Stadt
miſſion: Sonnt. abds. 83 Evangeliſationsverſ., Dienst. abds.
834 Gemeinſch.-Stde. Sonnt. abds 834 Gemeinſch.Stde., Flott-
wellſtr. 29. Giebichenſtein-Vartholomäns: 10 Hellwig, 12 (K)
Wind, 738 geiſtliche Abendmuſik, Gottesdienſt um 2 fällt aus.
apea 8 (B) Frna iſtr. 4 Hellwig. Cröllwitz-Petrus: 10

(K) Kunitz, Trothaz 10 Bode. Diemitz 936 Petzold,

Hauptſchriſtleiter Helmut Söttqcher.
Serantwortlich ar Polttit: Heimunt Sbttcher; ar volitiſche Kachrichten t. D.
Ernſt Reſſerſchmitdtz ſtr Vollswirtſchaft, Provinz u. Sport Hans Hoi r
r den geſamten übrigen eedaktionelen Teil Eri h Sellhein, Für

Anzeigenteil; Paul Kerſten, ſämtlich in Halle a. S.
Otto Thiele, Such u. Kunſtdenckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung. Halle a.
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